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Gär��er��ndbrief

Liebe Freunde, liebe Kunden und liebe Leser,

weil in dieser Pflanzzeit alles ganz ordentlich ablief und wir ein durchweg g�tes Gef�hl hatten und haben,
möchte ich mich er�eut erst einmal bei allen Bedanken, die uns Ihr Ver��auen schenkten.
Ihre Verbundenheit zur Gär��erei vor Or� ist und bleibt das, was wirklich zählt, und deshalb werde ich auch
nicht müde, dies zu betonen.
Ganz besonders freute ich mich in diesem Jahr über eine außergewöhnliche Kulanz und damit ein-
hergehendes Verständnis seitens derer, die sich f�r unsere Salatg�rken- und Paprikapflanzen interessier�en.
Gemeint ist das Blattlausproblem. Ich weiß ja nicht, wie es bei jedem daheim im eigenen Gar�en aussieht,
aber wir spür�en, ganz gleich ob im Freiland oder in den Gewächshäuser�, einen enor�en Schädlingsdr�ck.
Da wir als Bio-Bet�ieb nur wenige Möglichkeiten haben, uns solcher Geschöpfe zu entledigen, haben wir den
Blattlausbestand immer nur einzudämmen aber nicht zu beseitigen ver�ocht. Inzwischen hat sich das 
Problem entschärst. Gedankt sei dem Marienkäfer und seinen Lar�en.
Aber auch hier nochmlas vielen Dank f�r Ihr Verständnis, dass nat�r�rodukte eben auch nat�rlichen
Schwankungen unterliegen können.
Wie geht es nun weiter? Gr�ndsätzlich konzent�ieren wir uns auf den Anbau, Pflege und die Beer�t�ng
unserer Gemüsekult�ren. Da sich die Anzahl der Über�aschungskisten, die jede Woche gepackt und
ausgeliefer� werden, inzwischen deutlich erhöht hat, haben wir mit der Ver�arkt�ng nicht unbeding� 
Schwierigkeiten. Mit viel Freude können wir in diesen Tagen den über�iegenden Teil der Kisten mit unserer 
eigenen Er�te best�cken. Aber auch auf den Cottbuser Wochenmärkten ent�ickelt sich unser Stand weiter
und knüpst an die Zeiten an, in denen wir ausschließlich f�r den Markt selbst produzier�en. Ich muss 
schon zugeben, dass durch den Standor��echsel vor g�t drei Jahren die Kontinuität dessen litt,
was Sonnentau zuvor ausmachte. Zu viele neue Herausforder�ngen in sehr kurzer Zeit, dass konnte nicht
spurlos an allem vorbeigehen. Umso erfreuter bin ich über die gegenwär�ige Ent�icklung. 
Wenn alles klappt, werden wir in den nächsten drei Wochen ein neues Feldst�ck in unsere Bewir�schast�ng 
über�ehmen. Die Fläche ist bereits auf  ökologischen Landbau umgestellt und befindet sich zwischen 
Kolkwitz und Dahlitz. Ein Br�nnen wurde angeleg� und das Material f�r den Wildschutz lieg� bereits vor.
Es ist et�as gewöhnungsbedürstig so eine Außenfläche zu erschließen und zu nutzen, aber wir haben keine 
Wahl. Die Freilandfläche an der Berliner St�aße ist einfachzu klein. Ich hoffe, dass alles planmäßig verläust.
Noch ein Satz zu unserer Schulgar�en AG. Es hat richtig Spaß gemacht! Im nächsten Jahr ger�e wieder.  
 

Mit gär��erischem Gr�ß
Christian Kochan  
  


